
PROGRAMM

22. November 2013

Nacht der
offenen Kirchen

Krankenhaus- und Klosterkirche
Programmheft

Eintritt frei – Spenden willkommen



20:00 – 21:00 Uhr

Kammerchor Cantores Trevirenses
Leitung: 	 Matthias Balzer, Trier
Orgel: 	 Prof. Alfred Müller-Kranich, Trier

Chor:	 „Also hat Gott die Welt geliebt“	
	 Heinrich Schütz, SWV 380

Chor/Gemeinde/Orgel:	 „Noch ehe die Sonne am Himmel stand“
	 (Seite 4)	
	 Text: Eugen Eckert (nach Ps 90)
	 Melodie: S. A. Bazuk 
	 Satz: Alejandro Veciana

Chor und Orgel:	 „Requiem“, 
	 Maurice Duruflé
	 -	 Requiem
	 -	 Kyrie
	 -	 Pie Jesu
	 -	 Agnus Dei
	 -	 Lux aeternam
	 -	 Libera me
	 -	 In Paradisum

Chor/Gemeinde/Orgel:	 „Herr ich bin Dein Eigentum” (Seite 5)	 	
	 Text: 1. Str. Balthasar Münster 1774, 	
	 2. Str. Georg Thurmair 1963, 	
	 3. u. 4. Str. Innsbruck 1946
	 Melodie: Dresden 1694
	 Satz: Matthias Balzer

Chor:	 „Herr, nun lässest du deinen Diener in		
	 Frieden fahren“
	 Felix Mendelsohn Bartholdy, op. 69
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„Noch ehe die Sonne am Himmel stand“
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„Herr, ich bin dein Eigentum“



21:30– 22:30 Uhr

Barockcello (Louis Guersan, Paris 1756),
Ludwig Frankmar, Berlin

Aurelio Virgiliano (ca. 1540 – ca. 1600)
Ricercata I per Viola bastarda, aus: ‘Il Dolcimelo‘, um 1590
 

Georg Philipp Telemann (1681-1767)
Fantasie 11 für Violine ohne Bass, TWV 40:24, Hamburg, 1735

Max Reger (1883–1916)                
Präludium d-Moll, aus ‘3 Suiten für Cello Solo Op 131c’, 	
Meiningen 1914

Silvestro Ganassi (*1492)                                                      
4 Ricercate, aus ‘Regola Rubertina‘, Venedig 1542/43

Giovanni Battista Degli Antonii (1636–1698)   
2 Ricercate, aus ‘Ricercate sopra il Violoncello o  Clavicembalo’, 	
Bologna 1687

Johann Sebastian Bach (1685–1750)    
Suite Nr. 5 c-Moll, BWV 1011
Preludium – Allemande – Courante – Sarabande – Gavotte I+II – Gigue
aus ‘6 Suites à Violoncello solo senza basso’
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Frühbarock, Spätbarock, Neobarock

Johann Sebastian Bachs um 1720 entstandene Solowerke für Violine und 
Violoncello sind die letzten Vertreter einer sehr alten Tradition die im Vene-
dig des 16. Jhs. – im Übergang zwischen Renaissance und Barock – ihren 
Anfang nahm. Um Mehrstimmigkeit auf solistische Instrumentalstimmen zu 
realisieren, waren die damaligen Komponisten architektonisch vorgegangen: 
musikalische Elemente wurden wiederholt, vergrößert, ineinander gefügt, 
und erzeugten eine Illusion von Mehrstimmigkeit. Die Ricercata konnte aus 
damaliger Perspektive als ornamentierte Gregorianik aufgefasst werden. Aus 
einer rückblickenden Perspektive können wir sie als eine Vorform der Fuge 
einordnen. Homophonie und Polyphonie bedingten einander und existier-
ten über mehrere Jahrhunderte hin parallel. Aus dieser Tradition wuchs die 
Soloricercata hervor.

Der Gambist und Flötenspieler Silvestro Ganassi wirkte am Markusdom 
sowie als Hofmusiker des Dogen.

Über Aurelio Virgiliano ist nichts bekannt. Er wird aber stilistisch als Ve-
nezianer eingeordnet. Der Bedeutung von ’Il Dolcimelo’ ist unklar; die süße 
Melodie, oder der Süsse-Apfel-Baum (der Baum der Erkenntnis).

Im späten 17. Jh. etablierte sich Bologna zum wichtigsten Musikzentrum 
zwischen Rom und Venedig. An der Capella von San Petronio wurden unter 
Maurizio Cazzatis Leitung zum ersten Mal größere Gruppen von Streichern 
eingesetzt. Parallel dazu entwickelte sich durch die unabhängige ‹Accademia 
Filarmonico› eine quasi-experimentelle Instrumentalmusik, die anders als die 
eher theatralische venezianische Sonate für Details und Nuancen offen war. 
Von den aus diesem Umfeld entstandenen Werksammlungen für Cello solo 
sind Giovanni Battista Degli Antoniis ’Ricercate sopra il Violoncello‘ die 
bedeutendsten. ’Ricercata’ (Ricercar) ist hier in der älteren Bedeutung als 
’Satz im präfugalen Stil’ zu verstehen. Die Strukturen sind mehrheitlich um 
Primzahlen aufgebaut was den sakralen Charakter unterstreicht; Primzahlen, 
da unteilbar, wurden als unzerstörbar oder ’ewig’ betrachtet.
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Johann Sebastian Bachs `6 Suites à Violoncello Solo senza basso’ sind 
wohl etwa drei Jahrzehnte später entstanden und bieten einen Überblick 
über verschiedene Stilarten des Spätbarocks; freie Präludien, französische 
Ouvertüren, Fugen, Toccaten und ein Spektrum von Tanzformen in ihren 
italienischen und französischen Stilisierungen. Dass Bach dem Violoncello 
eine solch umfassende Sammlung widmete, ist rätselhaft, da das Instrument 
zu jener Zeit einzig in Italien als solistisches Instrument Beachtung gefunden 
hatte. Nördlich der Alpen wurde es von den meisten Komponisten – darunter 
Georg Philipp Telemann, dem berühmtesten Komponisten der Barockzeit 
– nicht einmal als Bassinstrument eingesetzt.

Max Regers drei Cellosuiten von 1914 – die in diesem Programm auf einem 
Barockcello erklingen –   haben offensichtlich die Cellosuiten Bachs zum 
Vorbild. Spätbarocke Satztypen wurden hier mit spätromantischer Harmonik 
verbunden. Der romantisch-melodiöse Ausdruck des Instruments steht im 
Vordergrund – nur fragmentarisch ist die Musik mehrstimmig angelegt. Regers 
Suiten bildeten den Auftakt zu einer ’Renaissance’ von Cello-Solomusik im 
neobarocken Stil, die von den Suiten Bachs inspiriert war ohne aber die avan-
cierte Kontrapunktik ihres Vorbildes oder dessen Vorgänger fortzuführen.

Textquelle: Ludwig Fankmar 
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23:15 – 24:00 Uhr

Männerchor der Trierer Sängerknaben 
Chorknaben der Barmherzigen Brüder von Maria Hilf e.V.
Leitung und Orgel: 	 Volker Krebs
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Singet und preiset	 Ehre sei Gott in der Höhe	
dem Herrn	 Moritz Hauptmann (1792-1868) 

	 Cantate Domino	
	 Hans Leo Haßler (1564-1612) 

	 I will praise	
	 Knut Nystedt (* 1915) 

	 Orgelimprovisation  
	 „Singet und preiset dem Herrn“

Gebet und Glaube	 Gebet	
	 Horst Weber (* 1944) 

	 Peace	
	 Knut Nystedt (* 1915) 

	 O Lux beata, Aus: Adspice Domine	
	 Felix Mendelssohn Bartholdy (1809-1847) 

	 Orgelimprovisation „Gebet“

Heilige und Engel	 Mitten wir im Leben 
	 Peter Cornelius (1824-1874) 

	 Denn er hat seinen Engeln	
	 Felix Mendelssohn Bartholdy (1809-1847) 

	 Ave Maria	
	 Josef Gabriel Rheinberger (1839-1901)



Markus Leineweber, Hausoberer 

Krankenhaus der Barmherzigen Brüder Trier 

Nordallee 1 · 54292 Trier	

Telefon	 0651 208-1202 · presse@bk-trier.de
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